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Einleitung: Die Schweiz ist gebaut. Die bestehenden
Quartiere müssen sich daher den Herausforderungen
der Zukunft stellen, respektive dahingehend
transformiert werden, dass sie diese meistern
können. Dabei vermengen sich die Aspekte einer
wachsenden Bevölkerung, Innenentwicklung und des
Klimawandels.
In dieser Arbeit wird die Leitfrage untersucht, wie ein
Quartier – hier das Basler Gellertfeld – transformiert
werden kann, dass dies sozialnachhaltig vonstatten
geht.

Ergebnis: Die konkrete Anwendung auf das
Gellertfeld zeigt die Vernetzung von Themen und
Massstäben beispielhaft. So sind keine simplen
Lösungen zielführend. Von besonderer Bedeutung für
die soziale Nachhaltigkeit ist die Identifikation der
Bewohnerschaft mit dem Quartier. Hierzu gilt es den
Bestand nur minimal rückzubauen und nach den
Bedürfnissen des Quartiers zu ergänzen. So wird
durch Aufstockungen der Wohnraum für die aktuelle
Bewohnerschaft erweitert und in Neubauten
Wohnraum für neue Zielgruppen geschaffen.
Durch die Individualisierung der Gesellschaft werden
gemeinschaftliche Aspekte laufend wichtiger. Daher
sieht der Strukturplan die gezielte Schaffung von
gemeinschaftlichen Gebäuden – den Gellert-
Gemeinschaft-Gebäuden – vor, welche sich
vielfältigen Formen der Gemeinschaft widmen.

Fazit: Die vorliegende Arbeit liefert einen Einstieg in
die multidimensionale soziale Nachhaltigkeit und zeigt
auf, dass diese erfolgreich gestaltet werden kann. Der
ausgearbeitete Strukturplan ermöglicht es, 380
zusätzlichen Personen statt der statistisch erwarteten
160 Personen unterzubringen, wobei die
sozialnachhaltigen Aspekte im Vergleich zu heute
noch gestärkt werden. Dies wird erreicht, indem

bauliche und gestalterische Aspekte mit
programmatischen und organisatorischen
Anpassungen verknüpft werden, um den Prozess der
Transformation erfolgreich gestalten zu können.


